
worden, um die moderne Raumkunst

auch an der Aufgabe der Mietwohnung
sich erproben zu lassen. Albin Müller
selbst sowie die Architekten Edmund

Körner und Jos. Em. Margold haben je1' eineWohnunginjedemderdreiBauten
ausgestattetundzeigendarineineMan-

5:13": nigfaltigkeitderLösungen,diebeieiner
so monotonenAufgabein Erstaunen
setzt.Man erkenntaber darausvor
allem,daßwirkünstlerischsowohlwie

52,} technisch (denn die Ausführung durchxi DarmstädterMöbelfirrnenistmeister-
v. 1 haft)jederAufgabegewachsensind;daß

unsereMöbelkunstgleichweitentfernt
ist von Nüchternheit und barbarischer

1" E? Schwerfälligkeit, welche das Auslandl unsimmernochvorwirft,wievonaus-
I, 5'; schweifenderOrnamentenfülle;unddaß
2 1;;ß:'j'5f_ geradedieForderungmondänerEleganz
1 5 t- 7 undfraulicherAnmutda, wo es auf

ü! solcheankommt,glänzendeGenugtuung
bei, findet. Selbst ein im Ornament mit sol-

Q 41a19 3a cherVorliebeschwelgenderKünstler
' .

I? i
i,", wieAlbinMüllerkannsichbisweilenzu
igp vomehmerSchlichtheitkonzentrieren,

g.' 5: " .3" P unddieFarbigkeitMargoldshindertnie-
t 1' mals die praktischeEleganz,hindert

auch niemals die Solidität seiner Möbel

und fügt nur in der Gesamtstimmung
der Räume oft einen bezaubernden Klang
von einheitlicher Leuchtkraft der Töne
hinzu.

MithöherenAnsprüchentretendann
15 " die Einzelräume im städtischen Ausstel-

i lungsgebäudeauf. Es sind entschiedene
PrunkräumewieMüllersMusiksaalund

h?I} 14BadfürdenGroßherzog,undwieF.W.
Kleukens' Damensalon in Blau und

y i" Ä; Silber,oderrepräsentativwiederEhren-

AusstellungdrDstädtertlrlnie s SaalvonKörner.Man diesemeinen
Eh Magma!MosaikamMusmplwo; Vorrang vor den andern einräumen, weil

er seine Aufgabe architektonisch löst,
mit einer feierlichen, von acht Pfeilern reicher Profilierung umstandenen


